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Werl. Vor dem historischen
Hintergrund der Napoleoni-
schen Kriege und dem Russ-
landfeldzug des französi-
schen Kaisers erzählt „Krieg
und Frieden“ die Geschichte
dreier Adelshäuser und de-

Drei Stunden Leo Tolstoi
„Krieg und Frieden“ als Theaterstücke in der Werler Stadthalle

ren unterschiedlichen Wer-
tevorstellungen.

Da ist die Familie der sorg-
losen, aber verschwenderi-
schen Rostows, in der Le-
bensinhalte wichtiger sind
als die Form. Dem gegen-

über stehen die Kuragins,
die die Welt des Scheins,
des Schönen bevorzugen, al-
lerdings menschlich verdor-
ben sind. Und da sind die
nach strengen Regeln leben-
den Bolkonskis, deren Fami-

lienoberhaupt einem Tyran-
nen gleicht. Pierre, der un-
eheliche Sohn eines stein-
reichen Petersburgers, fun-
giert als scheinbar naives
Bindeglied zwischen den Fa-
milien und ihren abwei-
chenden Lebensphiloso-
phien.

Anhand jeder einzelnen
Familiengeschichte zeigt
Tolstoi sehr kraftvoll den
ungeheuerlichen und sich
stetig steigernden Kontrast
zwischen der dekadenten
Gesellschaft des russischen
Hochadels und den existen-
ziellen und desillusionieren-
den Erfahrungen derselben
Menschen im Kriegsirrsinn.

In Werl ist der berühmte
Stoff als große, dreistündige
Inszenierung des Kleinen
Theaters Bad Godesberg zu
sehen, und zwar am Mon-
tag, 10. Februar, ab 19.30
Uhr in der Stadthalle. Kar-
ten gibt es zum Preis ab
15,80 Euro bei der Stadtin-
formation Werl,   0 29 22/
8 70 35 00, Buchhandlung
Stein, Werl,   0 29 22/
95 89 00 und im CTS-System,
zum Beispiel beim Soester
Anzeiger.

Neun Darsteller nehmen die Rollen in Aydin Isiks Bühnenfassung von Leo Tolstois berühm-
tenn, epischem Roman ein. Foto: Veranstalter

Faszinierende Momente
Soest. Es ist eine ganz beson-
dere Kunstausstellung, mit
der das Marienkrankenhaus
ins neue Jahr startet: Denn
Hermann-Josef Dregger ist
der ausstellende Künstler
und zugleich Mitarbeiter der
Verwaltung des Marienkran-
kenhauses. Unter dem Titel
„Zwischen Möhne und Haar-
strang“ hat der Körbecker
die heimische Natur aus fas-
zinierenden Blickwinkeln
abgelichtet.

Es sind die ruhigen, stillen
Momente, die Hermann-Jo-
sef Dregger in seinen Foto-
grafien festgehalten hat. Sie
zeigen das Alltägliche und
ebenso das Besondere der
Natur zwischen Möhnesee
und Haarstrang. Dem gebür-
tigen Körbecker ist die
Schönheit dieser Region
durchaus bewusst, die er
prägnant beschreibt: „Dort
wohnen, wo andere Urlaub
machen.“

Hermann-Josef Dregger zeigt Fotos heimischer Natur
Auf Spaziergängen durch

die heimischen Gefilde hat
Hermann-Josef Dregger sei-
ne Fotoausrüstung fast im-
mer dabei. Hierbei entstan-
den faszinierende Moment-
aufnahmen am Ufer des
Möhnesees, in dem sich die
untergehende Sonne im
Wasser spiegelt, von zwei
Enten, die einträchtig beiei-
nander schwimmen und
von Bäumen und Sträu-
chern im Wandel der Jah-
reszeiten. Natürlich hat Her-
mann-Josef Dregger auch
die altehrwürdige Staumau-
er der Möhnetalsperre eben-
falls zum Fotomotiv auser-
koren. Mit seiner Aufnahme
vom 11. August 2007 erin-
nert er daran, wie die Stau-
mauer nach extremen Nie-
derschlägen bisher letztma-
lig überlief. „Einsicht“ ist
dieses Bild betitelt, weil das
Bauwerk einsehen muss,
sich der Natur zu beugen.

Sämtliche Exponate wurden
mit einem Einwort-Titel ver-
sehen, der sich auf be-
stimmte Lebenssituationen
und -gefühle bezieht.

1976 bekam Hermann-Jo-
sef Dregger seine erste Foto-
kamera zu Weihnachten ge-
schenkt. Seitdem hat ihn
die Leidenschaft gepackt,
Dinge in den Fokus zu rü-
cken. „Dabei fotografiere
ich nicht nur für mich, son-
dern vor allem für die Men-
schen nach mir“, sagt der
Körbecker. „Wer weiß, ob
die nachfolgenden Genera-
tionen noch in den Genuss
dieser Naturerlebnisse kom-
men.“ Besonderen Wert legt
Hermann-Josef Dregger auf
die Echtheit seiner Fotogra-
fien: Sämtliche Bilder sind
unbearbeitet.

Noch bis Montag, 28.
April, im Foyer des „Marien-
garten“ des Marienkranken-
hauses in Soest.

Hermann-Josef Dregger fotografiert mit Vorliebe die heimische Natur. Foto: Marienkrankenhaus

Soest. Im Dialekt jener
schönen italienischen Regi-
on Emilia-Romagna, dem
Herzen des Parmesan und
Parmaschinken, heißt amar-
cord „Ich erinnere mich“.
Fellinis gleichnamiger Strei-
fen aus dem Jahr 1973 ist ei-
nes der liebenswertesten
Werke eines großen Film-
magiers.

Mit ganz neuem sphäri-
schen Wohlklang erfüllt
wurde der Name 1992 von
ehemaligen Mitgliedern des
Leipziger Thomanerchores.
Heute zählt amarcord welt-
weit zu den besten Vokalen-
sembles.

Mit schlichtweg perfekter
Abstimmung von Phrasie-
rung, Aussprache und Dyna-
mik, als seien sie seit jeher
füreinander bestimmt, lo-
ten sie die ganze Skala an
Ober- und Zwischentönen
von knallhart bis samt-
weich, von witzig-charmant
bis aphrodisierend lasziv
aus, um im nächsten Mo-
ment das Auditorium mit
einem reinen Akkord wider-

Musikalische Vorbestimmung
Vokal-Quintett „amarcord“ gastiert am 11. März in der Soester Hohnekirche

standslos zu verzaubern. Er-
reichen können sie das nur
durch die Entfaltung der
einzelnen fünf stimmlichen
Charaktere in all ihren Nu-
ancierungen. Seien es ko-

mödiantische Eskapaden,
gespickt mit Grimassen und
Geräuschen, seien es Ausflü-
ge in die geheimnisvolle, ar-
chaische Welt des einstim-
migen Gesangs: Die Zuhörer

reisen mit.
Amarcords Erfolge kom-

men nicht von ungefähr. So
wie die Sänger einst als Tho-
maner ihre erste wichtige
Orientierung erhielten, so
wie ihnen später wertvolle
Empfehlungen bei den Top-
Ensembles wie den King’s
Singers oder dem Hilliard
Ensemble zuteil wurden, ge-
ben sie ihre Erfahrungen
nun an junge Künstler wei-
ter. Die Souvenirs ihrer ei-
genen Weltreise – ein gro-
ßer Fundus an internationa-
len Volksliedern – sammeln
sich als wertvolle Bereiche-
rung ihres Repertoires und
erreichen auf diese Weise
wieder Zuhörer an ganz an-
deren Orten.

Am Dienstag, 11. März,
gastiert das Quintett ab 20
Uhr, in der Soester Hohne-
kirche. Karten gibt es zum
Preis von 28 Euro bei der
Stadthalle Soest und bei al-
len Hellweg Ticket und CTS-
Eventim Vorverkaufsstellen,
zum Beispiel beim Soester
Anzeiger.

Die Sänger des Quintetts sind allesamt ehemalige Mitglieder
Leipziger Thomanerchores. Foto: Veranstalter

Vereinigte Soester Jazz-Größen
Soest. Das von Louisa Kim-
mel 2005 gegründete
Soester Jazz-Ensemble ver-
mittelt unverkennbare
Spielfreude und hohes tech-
nisches Niveau.

Bei seinem nächsten Auf-
tritt am Donnerstag, 30. Ja-
nuar, bietet es ab 20 Uhr im
Saal der Ressource (Rathaus-

straße 1) ein Programm, das
vorrangig aus Kimmels Kom-
positionen besteht, die ver-
schiedene Stilrichtungen des
Mainstreams wie Swing, La-
tin und Blues abdecken. Da-
runter finden sich Titel wie
„Soester Samba“, „Hum of
the Herring“ oder „Blue Sea
Blues“.

Das Soester Jazz-Ensemble
besteht aus Patrick Porsch
(Saxofon), Andy Düdder (Po-
saune/Gesang), Louisa Kim-
mel  (Piano/Komposition),
Ivo Kassel (Kontrabass) und
Dominic Brosowski (Schlag-
zeug).

Eintritt: zehn Euro, für
Schüler frei .

Wir suchen Sie!

In Ense-Höingen als

Geräteelektroniker/-in

Montierer/-in 
in den Bereichen Leuchten & Elektronik

Lagerist/-in

oder als

Servicetechniker 
im Großraum Bayern und Berlin

Bewerben Sie sich noch heute!
Bewerbungen bitte an personal@inotec-licht.de 

Infos unter www.inotec-licht.de

Wir sind ein 
mittelständisches  

Unternehmen mit Sitz im  
nordrhein-westfälischen  

Ense-Höingen. 
Durch Innovation und 

Kompetenz haben wir uns zu 
einem führenden Hersteller 

von Sicherheitsbeleuchtungs- 
und dynamischen Fluchtweg-

leitsystemen entwickelt.

INOTEC Sicherheitstechnik GmbH | Am Buschgarten 17 | D-59469 Ense

viceteam bietet das Unter-
nehmen seinen Kunden opti-
male Betreuung in jeglichen
Fragen rund um die Not- und
Sicherheitsbeleuchtung von
der Planung bis zur Abnah-
me. Mit Vertretungen in zahl-
reichen europäischen Län-
dern sowie in Middle East
werden die Produkte weltweit
vertrieben. Entwickelt und
produziert wird jedoch vor
Ort – ganz nach dem Motto
„wo made in Ense drauf steht,
ist auch made in Ense drin“.

i Weitere Informationen gibt es
unter www.inotec-licht.de

Praktikanten und Studenten,
die beispielsweise an ihrer
Bachelorarbeit schreiben,
gerne gesehen. Auch ein dua-
les Studium ist bei INOTEC
möglich. Aufgrund des
Wachstums investiert der Be-
trieb derzeit nicht nur in das
Gebäude, sondern auch in
neue Mitarbeiter. In den letz-
ten Monaten wurden bereits
neue Mitarbeiter eingestellt,
weitere sollen folgen.

Hiermit bekennt sich die
INOTEC Sicherheitstechnik
GmbH deutlich zum Standort
Ense-Höingen. Mit einem
starken Vertriebs- und Ser-

waltungsgebäude ein, in dem
derzeit bereits die Innenar-
beiten anstehen. Hier entste-
hen unter anderem neue Bü-
roräume, ein großes Ta-
gungszentrum sowie eine be-
triebseigene Kantine. Im Mai
soll das Gebäude bezogen
werden.

Die INOTEC Sicherheits-
technik GmbH zählt derzeit
206 Mitarbeiter, 172 davon
arbeiten in Ense-Höingen. In
den Berufen Industriekauf-
mann, Elektroniker und Pro-
duktdesigner beschäftigt das
Unternehmen zehn Auszubil-
dende. Darüber hinaus sind

Ense-Höingen.
Die INOTEC Sicherheits-
technik GmbH ist einer der
führenden Hersteller von
Not- und Sicherheitsbe-
leuchtung. Nur drei Jahre
nach der Gründung des Un-
ternehmens im Jahr 1995 er-
folgte der Umzug nach Ense-
Höingen, von wo aus der Be-
trieb seitdem eigenständig
ein umfangreiches Produkt-
portfolio entwickelt.

Zum dritten Mal seit Unter-
nehmensgründung stößt der
Betrieb aufgrund seines
Wachstums an seine räumli-
chen Grenzen. Nach Unter-
nehmenserweiterungen in
den Jahren 2001 und 2007/
2008 entsteht aktuell die drit-
ten Erweiterung. Die derzeiti-
ge Betriebsfläche von 5.700
Quadratmetern wird um
4.000 Quadratmeter erwei-
tert.

Den Großteil davon nutzt
der Betrieb bereits als neue
Fertigungs- und Lagerfläche
seit Abschluss der Bauarbei-
ten im September 2013. Wei-
tere 1.000 Quadratmeter
nimmt das dreistöckige Ver-

Fertigstellung für Mai geplant
INOTEC bekennt sich mit Erweiterung zum Standort Ense

Der Bau des neuen Verwaltungsgebäudes der INOTEC Sicherheitstechnik GmbH in Ense-
Höingen befindet sich derzeit in den letzten Zügen. Im Mai soll das Gebäude bezogen
werden. Copyright Schüpstuhl und Partner
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